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vezugtzprei»:
Halbmoriat-t«. 11«euenbürg
80 Go,spjennige . Durch die
Post im OrtS- u. Oberamts,
verkehr, sowie im sonstigen
mländ . Verkehr bv Gold«
Pfennig m-Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
Nacherhebung Vorbehalten.
Preis einer Nummer lOGold»

Pfennige.
In Fällen von höherer 8i«»
«alt besteht kein Anspruch
«tf Lieferung der Zeitung
«der aus Rückerstattung der

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. S4 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

nztalsr.
Anzeiger Wr Sas Lnztal unv Umgebung.

Amtsblatt Mr Sen Vberamtsbezirk IlLULnbürg.
Lrlcbeiitt täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unv Zeiertage.

v»»ck«» v»»i»g d«, e. Meost'sch«, Sochdo«-»«  0 »ßab«r v. Stroms. Für dt« Schetftleit»», «,ea, »», e1tich  v - See«» i» No»o»bG>»

«uzeiienprei «:
Die einspaltige Petizeile ob.

deren Raum im Bezirl
tS, außerh . 2» Goldpsenni^
mit Jns .-Sleu .'r . Kollett.-
auzeigenlvo Proz . Zuschlag.
Offerte u. AuSkunsterteilung
2Mill.^ rRekl.-Zeil«SOBold-

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der in-
-'-alle de» Mahnverfahren»
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
» Tagen nach Rechnung»-

datnm ' ersolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher .Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Fernsprecher Nr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

«ommen.

38. 82. Jahrgang.
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Deutschland.
Karlsruhe , 9. Febr . Die Vertreter von 13 badischen Bezirks¬ämtern , die aufgehoben werden sollen, waren am Donnerstagin Durlach versammelt, um gegen die Aufhebung zu Protestie¬ren. Statt der rein äußerlichen Abbanmaßnahmen sei der

eigentliche innere Abbau nicht erfolgt, der zu bestehen hätte mdem Abbau der bezirksamtlichen Aufgaben und der Beschrän¬
kung der ZuständiKeit der Staatsverwaltungsbehörden zu¬gunsten der kommunalen Selbstverwaltung nach den idealenPlänen eines Freiherrn von Stein.

München, 8. Febr . Vor dem Volksgericht München 1 be¬
gann heute der Prozeß gegen 11 Kommunisten, die wegen Vor¬bereitung eines hochverräterischen Unternehmens und Ver¬
schwörung angeklagt sind. Unter den Beschuldigten befinden
sich auch 2 Angestellte der Berliner Kommunistischen ParteiDeutschlands. Geplant war eine kommunistische Aktion, die zurErgreifung der politischen Macht in Deutschland rühren sollte,zu welchem Zweck Truppentransportzüge zur Entgleisung ge¬bracht, Telephonleitungen zerstört, Löbensmittelzüge umgeleitet,Sprengstoffe in die Kohlenvorräte der Lokomotiven hineinge-
mischt und Explosionen herbeigeführt werden sollten. Für dieBehandlungen sind 2—3 Tage in Aussicht genommen.

Pirmasens , 9. Febr . Der Erwerbslosenrat der Stadtver¬waltung Pirmasens hat folgenden Requisitionsschün in Um¬lauf gesetzt: Inhaber dieses ist berechtigt, Lebensmittel, Hülsen¬früchte, Teigwaren und dergleichen zu beschlagnahmen. DiePlünderungen , die in der letzten Zeit unter der Abgabe solcherScheine stattgefnnden haben, habe» jetzt etwas nachgelassen undzwar auf das Eingreifen der französischen Besatzungsbehördehin. Auf dem Stadthause dagegen werden die Zustände immertrüber.
Saarbrücken, 9. Febr . Nach einer Meldung der „Saar¬

brücker Zeitung " sind die Separatisten gestern aus Trier ab¬gezogen.
Württembrrgischer Landtag.

Stuttgart, 9. Febr. Zu Beginn der heutigen Sitzung desLandtags erklärte Staatspräsident Dr . von Hieber unter demBeifall von Demokraten und Sozialdemokraten, daß er keine
Veranlassung habe, rm gegenwärtigen Augenblick die Große An¬
frage Bazille betr. Wiedereinführung der Farbe Schwarz-Weiß-Rot zu beantworten . Sodann wurde die dritte Losung des Kir¬
chengesetzes zu Ende geführt. Zunächst gab cs noch mehrereAnträge und nachdem das Haus allmählich beschlußfähig ge¬
worden war — die Abgeordneten sind es offenbar nicht gewohnt,so früh aufzustehen, um einer um 8'/« Uhr beginnenden Si¬tzung von Anfang an beizuwohnen — eine Reihe von nament¬
lichen Abstimmungen. Die meisten Anträge wurden ab gelehnt,darunter mit 17 gegen 38 Stimmen bei einer Enthaltung(Bickes) ein sozialdemokratischer Antrag bezüglich einer Ver¬einfachung und Erleichterung der Kirchenaustritte. Angenom¬men wurde dazwischen hinein der Antrag Schermann betr . die
llngeeignetheit des Wehrbeitrags als Grundlage für neueSteuern und die Aendernng des Besoldungsgesetzes in allen 3Losungen. Bei der Schlußabstimmung über das Kirchengesetzwurde dieses mit 5-1 gogen 21 Stinnnen der Rechten und desKomm. Mittwich angenommen. Die Bürgerpartei und derBauernbund begründeten ihre Ablehnung mit einer ErklärUirg.in der es heißt, das Gesetz verdanke die Fassung, die es imLandtag erhielt , nicht sachlichen Erwägungen . Seit einigerZeit vereinfachen die regierenden Parteien die Staatsverwal¬tung mit einer geradezu brutalen Großzügigkeit. Wohlerwor¬
bene Rechte von gewaltigem Umfang und die wichtigsten Rechts¬garantien zerbrechen wie Glas unter ihren Händen. In dieserÄera der Staatsvereinfachung werde für die Kirchen eine Artder Regelung neu eingeführt , die auf allen anderen Gebietenjetzt beseitigt wird . Das komme daher, daß die württ . Sozial¬
demokratie eine andere Haltung einnehnre, als beispielsweisedie badische und daß ihr Verhalten in Württemberg nicht Von
Rücksichten auf das Staatswohl bestimmt Iverde. Anstatt nun
eine lediglich das Wohl von Staat und Kirche ins Auge fassendeMehrheit zu bilden, hätten die regierenden Parteien , zum Teilunter Preisgabe ihres früheren richtigen Standpunktes , sich Len
sozialdemokratischen Forderungen unterworfen und auf die Zu¬
stimmung der religionsfeindlichen Sozialdemokratie größerenWert gelegt, als auf die Zustimmung der religionsfreundlichenRechte. Und doch sollten die Regierungsparteien in der Schuleder Tatsachen hinlänglich darüber unterrichtet worden sein,wohin ihre beständige Rücksichtnahme auf die Partsizwccke der
Sozialdemokratie Staat und Volk gebracht habe.' Die Rechtebedaure, daß durch die Fortsetzung einer nachgewiesenermaßenverhängnisvollen Politik in das Kirchengelctz Vorschriften ge¬
kommen seien, die den dringenden Bedürfnissen des Staates nachVereinfachung und Verbilligung 'einer Verwaltung ebenso¬wenig entsprechen, wie den Rücksichten auf die Würde und dieFreiheit der Kirchen. Diese Erklärung fiel wie eine Bombe indas Haus und bewirkte eine äußerst erregte Debatte, in der zu¬
nächst Staatspräsident Dr . von Hieber gegen die Unterstellung
nichtsachlicher Erwägungen feierlichste Verwahrung einlegte.Für die Demokratie erklärten die Abgg. Schcef und von Blumedaß die Erklärung der Rechten mit dem Ernst dieser Stundenicht zu vereinbaren und auf parteipolitische Erwägungen zu¬
rückzuführen sei. Die Abgg. Bolz und Bock vom Zentrum nann¬ten die Erklärung unerhört , innerlich unwahrhaftig und der
schärfsten Verachtung würdig, die Abgg. Hevmann und Pflüger(Soz .) sprachen von grenzenlosem Größenwahn und Wahl¬schwindel, der Abg. Egelhaaf (DV .) lehnte jede Anteilnahme ander Haltung der Rechten ab, während der Mg . Bazille (BP .)hervorhob, daß seine Partei die Folgen der Abstimmung nicht
fürchte und im Falle der Ablehnung des Gesetzes dem Landtageinen anderen, liberalen Gesetzentwurf vorgelegt hätte. Die
demokratische Partei , die sich immer als die berufene Hüterindes Liberalismus aufspiele, habe sich niit dem Fluch der Lächer¬
lichkeit bedeckt. Diese Auseinandersetzungen war« , von zahl¬

reichen Zwischenrufen begleitet. Festsetzung von Tag und Ta¬gesordnung der nächsten Sitzung wurden dem Präsidenten
überlassen. , » « MKreditnot.

Stuttgart , 9. Febr . Die Abgg. Bock(Ztr ) und Gen. habenim Landtag folgende Große Anfrage gestellt: Die insbesondere
auch auf Grund der Einführung wertbeständigen Geldes erfolgteEntwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse hat es mit sich ge¬bracht, daß vor allem die Landwirtschaft, aber auch Kleingewerbeund Kleinhandel in größter Kreditnot sich befinden. Anderer¬seits steht fest, daß die Kreditinstitute, die sonst die geldlichenBedürfnisse dieser Erwerbsstände befriedigt haben, infolge derGeldentwertung um ihre Betriebsmittel gekommen sind und da¬her zurzeit Kredit nur zu außergewöhnlich hohen, nicht tragba¬ren Zinssätzen gewähren können Ist das Staatsministerium
bereit, Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet sind, die Kredit¬not der oben erwähnten Erwerbsstände zu beheben, insbeson¬dere die Bürgschaft für Kreditaufnahmen durch die Institutejener Erwerbsstände zu übernehmen, und bei der Reichsregie¬rung darauf hinzuwirken, daß die Reichsbank den genanntenInstituten unter Verzicht auf eigenen Gewinn zu tunlichst bil¬ligem Zinsfuß gibt?

Vertagung des Hitlerprozesies.
München, 9. Febr. Da sich der Verhandlungsraum imVolksgericht in der Au für den Hitlerprozeß als zu klein er¬wies, wird der Prozeß in den Räumen der ehemaligen Kriegs¬

schule in der BIutenLurgstraße stattfinden. Um den Wünschender Verteidiger entgogenzukommen und wegen der noch zu tref¬fenden technischen Vorbereitungen des Prozesses ist der Ver¬handlungstermin auf 26. Februar verschoben worden.
Weitere Amtsvergehen des thüringischen Ministers Hermann.

Weimar, 9. Febr. Wie nunmehr feststehl, hat Minister Her¬mann aus Mitteln , die ihm im Sommer 1922 vom Reiche zu
polizeilichen Zwecken an das Land Thüringen überwiesen ivur-Len, unzulässigerweiseden Umzug des sozialistischen Regierungs¬rats Kopf von Weimar nach Berlin bezahlt. Kopf war damalswegen Verfehlungen aus dem Staatsdienst entlassen worden.Ferner hat er Kops trotz ausdrücklicher Warnung durch seinenverantwortlichen Mitarbeiter aus den genannten Mitteln LasGehalt vom April bis Juli 1922 bezahlt. Kopf war damals im
Auftrag der thüringischen Regierung als Spitzel rätig.

Aus dem Neichstagswahlgesetz.
Berlin, 9. Febr. Der Reichsrat wird voraussichtlich am

kommenden Mittwoch im Ausschuß und am Donnerstag im Ple¬num über die Wahlvorlage der Reichsregierung Beschluß fas¬sen. Von den vorgesehenen 156 Wahlkreisen entfallen auf Ost¬preußen 6 Wahlkreise, auf Berlin lO, auf die Provinz Branden¬burg 7, auf die Provinz Pommern und Land Mecklenburg zu¬sammen 7, auf Schlesien 11, auf die Provinz Sachsen und Thü¬ringen 13, auf Schleswig-Holstein und Hamburg 7. auf Nieder-sachsen(Hannover und Oldenburg) 12, auf Westfalen 12, auf
die Provinz Hessen-Nassau und das Land Hessen zusammen 10.Rheinland Nord und Rheinland Süd je 9; die beiden bayeri¬schen Wahlkreise verbunden erhalten zusammen 18, das LandSachsen 12, Württemberg 7 und Baden 6 Wahlkreise. Die vom
Reichskabinett genehmigte Novelle zum Reichstagswahlgesetzistheute dem Reichsrat vovgelcgt worden und wird nach der Zu¬stimmung - es Reichsrats demnächst beim Reichstag cingebrachtwerden. Die Zahl der Reichstagsmitglieder wird auf 399 fest'gesetzt. 16 Wahlkreisverbände werden in Wahlkreise mit durch'
schnittlich 380 00 Einwohnern untergeteilt . Insgesamt ergebensich 156 Wahlkreise. Die Verteilungszahl von 60 000 wird auf
75 000 erhöht. Die auf die Reichswal,lvorschlägeüberwiesenenReststimmen werden zufamnwngezählt und jeder Reichswahl
Vorschlag erhält auf je 75 000 Stimmen ein Mandat.

Ausland.
Paris , 9. Febr. Dem „Journal " wird aus Antwerpen ge¬meldet, daß die Sowjetregiernng eine Kommission dahin zu entsenden gedenke, um mit Len dortigen Hafenbehörden über dieErrichtung eines Stützpunktes für die russische Handelsflottein Antwerpen zu verhandeln. Es seien zu diesem Zwecke be¬reits mehrere Pässe von der belgischen Regierung erbetenworden.
Paris , 9. Febr. Eine Konferenz sämtlicher französischer

Handelskammerpräsidenten sprach der Regierung angesichtsder geplanten Sanierungsmaßnahmen einstimmig das Ver¬trauen aus.
Frankreichs Wünsche«ach Verständigung mit England.

Paris , 9. Febr . Eine Zusammenkunft zwischen dem eng
lischen Ministerpräsidenten Ramsah Maodonald und RaymondPoincare wird aller Wahrscheinlichkeit nach am Ende der näch¬
sten Woche stattfinden. In Paris wird ofien erklärt, daß, wennRamsay Macdonald einen bestimmten Antrag stellen würde,man diesen ohne Widerstand und Widerspruch annehmen wolle.Es war sehr bezeichnend, daß der „Temps" bereits gestern abendansführte , daß man alles tun wolle, um ein französisch-engli¬sches Einvernehmen herbeizuführen. Auf der bevorstehendenKonferenz der beiden Ministerpräsidenten, die durchaus PrivatenCharakter tragen soll, beabsichtigt man alle schwebenden Fra¬gen zu erörtern.

Neue Vorschläge Frankreichs in der Pfalzfrage.
Paris , 9. Febr . Der diplomatische Redakteur des „DailyTelegraph" schreibt: Die Pariser Regierung machte eine Reiheneuer Vorschläge bezüglich der Verwaltung der Pfalz . DieseVorschläge sind in London Gegenstand einer wohlwollendenPrüfung . Sie sehen die Wiedereinsetzung aller Beamten in derPfalz vor, gleichgültig ob Liese nun vom Reich oder von Bay¬ern ernannt wurden mit Ausnahme jener, die durch eigenenAntrag der interalliierten Rheinlandkommission ausgewiesenwurden

England weist die streikenden Seeleute ans.
Der Streik der Bemannung der in englischen Häfen liegen¬den deutschen Handelsschiffe hat ein unerwartetes Ende gesun¬den. Die englische Regierung hat dem deutschen BotschafterSthamer in London die offizielle Mitte -luirg gemacht, daß sie

sämtliche deutsche Seeleute, die sich an dem Streik beteiligt ha¬ben und die sich nunmehr in den englischen Küstenstädten auf¬halten, innerhalb zwei Tagen ausweisen wird . Diese Wendungkommt umso unerwarteter , als die streikenden deutschen See¬leute gerade auf die Regierung Macdonald die allergrößtenHoffnungen setzten und sich dem Glauben Hingaben, diese werdesofort intervenieren und ihre erste Amtshandlung würde dieAnkündigung der Solidarität der arbeitenden Massen sein. Aber
gerade in diesem Punkt hat Herr Ramsah Macüonald versagt.Die deutschen Seeleute, die sich von der englischen Scemanns-union in den Streik Hetzen ließen, stehen nun vor der Tatsache,ausgewiesen und in Deutschland auf Grund des Strafgesetz¬
buches als Meuterer behandelt zu werden. Im übrigen habendie englischen arbeitslosen Seeleute die Lage benutzt, sich vondeutschen Schiffen anheuern zu lassen, so daß auch in dieser Hin¬sicht der Streik mit einen: großen Reinfall beerbet wird . Die
englische Seemannsunion aber, die die eigentliche Schuld an demAusgang des Streiks trägt , läßt jetzt, da man die deutschen Ma¬trosen zum Land hinausjagt , nichts mehr von sich hören. Die
deutschen Arbeiter aber Hecken wieder einmal Gelegenheit, den
Unterschied von englischer und deutscher Auffassung von Sozial¬politik kennen zu lernen.

Lloyd George hat vor Zengrn gesprochen.
Der Verfasser des Lloyd George-Jrn -rrviews in der „New-hork World", „Harald Spencir ", der im ,„Daily Ehronicle " dieganze Verantwortung für den Zwischenfall auf sich genommenhatte, widerruft heute in der „Newyork World" alle seine Erklä¬rungen . Er telegraphiert seinem Blatt : „Ich halte jedes Wortmeines Artikels aufrecht. Ich blieb iwch unterhalb dessen, waSLloyd George mir erklärte. Es ist peinlich für alle Welt, der¬artige Fragen in dem Augenblick anfzuwerfen, wo der großeStaatsmann , der Europa den Frieden bringen wollte, verschwin¬det. Wer wir müssen nur mit der Wirklichkeit rechnen. LloydGeorge wollte nicht, daß die Franzosen ssch dort niederließen,wo sie jetzt sind. Ich verstehe die Lage Lloyd Georges sehr gut,der zwischen mehreren Feuern steht. Sein sogenanntes Dementi

ist nur ein Versuch, die Frage in Verwirrung zu bringen . Waser mir sagte, erklärte er vor mehreren Zeugen, unter andern,vor dem Chefredakteur des „Mcmchestcr Guardian ", und er kann
nicht leugnen, daß er von geheimen Verträgen gesprochen hat.Er war sehr zornig, als er diese Angelegenheit erörterte . Als
Lloyd George von seiner Reise nach London nach Paris zurück¬kam, stellte er fest, daß Clemenceau während seiner Abwesen¬heit den Präsidenten Wilson für keine Sache in dieser lebens¬wichtigen Frage gewonnen hatte. Lloyd George tadelte l«nPräsidenten Wilson nicht, aber er tadelte Clemenceau, daß ei soin seiner Abwesenheit handelte. Es gibt einen Geheimvertrag,der ohne Wissen Lloyd Georges abgeschlossen wurde.'

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 11. Febr . Eine stattliche Zahl von Bürgernaus Stadt und Land hatte sich letzten Samstag abend im „Bä¬ren" um Herrn Bez.-Notar Reuß versammelt, um mit ihm denVerein der „Sparer " zu konstituieren. Nachdem der Einbecu-fer an der Hand von Zeitungsnotizen den jetzigen Stand der

Austvertungsangelegenheit beleuchtet hatte, wurde zur WMgeschritten und, da Herr Bez.-Notar Reuß entschieden ablehnte,Herr Oberpostsekretär Schur zum Vorstand und Herr Stadt-accifer a. D . Todt  zum Kassier gewählt. Der Verein zähltjetzt schon über 60 Mitglieder ohne diejenigen von Birkenfeld,
welche gegen 100 betragen sollen. Er umfaßt alle Stände : Be¬amte, höhere und niedere, Geschäftsleute, Arbeiter nick Land¬wirte . Sämtliche Anwesenden waren von dem Gedanken durch¬drungen, daß ein Aufstieg unseres schwer darniederliegendenVolkes nur dann möglich sei, wenn im Volke die alten deutschenTugenden „Treu und Glauben", erhalten bleiben. „Ein Mannein Wort ", war der Grundsatz der alten Deutschen. Sollen wiruns bei unserer heutigen Bildung von unseren Vorfahren be¬
schämen lassen?! Nein, und abermals nein ! Trotz Schieber-tum haben wir Len Glauben an eine bessere Zukunft nicht ver¬loren. Die Gesamtheit des Volkes wird auch nicht zulassen, daßeine ganze Bevölkerungsschicht, der Mittelstand, der seine Er¬
sparnisse in Papierwerten angelegt hatte, wirtschaftlichvernich¬tet wird. Wir „Sparer " kämpfen um unsere Existenz und wer¬den bei den kommenden Wahlen nur den Parteien unsere Stim¬
men geben, welche uns leben lassen. Das 'ollen sich insbesonderedie leitenden Führer der sogen Regierungsparteien merkenWir sind nicht Willens, unsere Guthaben an Staat Gemeindennsw. ins Kamin zu schreiben, wie ein Neichsminister kürzlichmeinte. Von den ehemaligen Hypothekenschuldnern crww ten wiraber so viel Einsicht, daß sie zu würdigen vermögen, daß ihrefrüheren Gläubiger, welche ihnen in Zeiten der Not mit ihrenKapitalien beigestanben find, ohne Aufwertung nicht zufrieden¬
gestellt werden können. Das höchste Gericht in Deutschland, LasReichsgericht, verlangt eine solche vom Rechtsstandpunkt aus.Im November v. Js ., etwas später, als ihn das Volk erwartethatte, erfolgte dieser Rechtsspruch. Ihr Hypothekeugläubigcrund Schuldner, führet deshalb jetzt >chon einen Ausgleich her¬bei! Laßt es auf keinen Prozeß ankommen! Ihr seid Burger
desselben Staates , vielleicht derselben Gemeinde, vertragt Euchuntereinander ! Wünsche keiner aus Kosten 'einer Mitbürger
sich zu bereichern, sich also der gerechten Zahlung zu entziehen.
Unser Verein wird solange bestehen, bis unsere jetzigen und ehe¬maligen Schuldner (Staat , Gemeinde, Oberamtssparkassen, Bür¬ger usw.) einen Teil des uns widerrechtlich entzogenen Gutha¬bens zurückerstattet oder wenigstens als Schuld anerkannt haben,x Birkenfeld, 9. Febr. Der hiesige Turnverein tränt kick



erlangen. Weil aber die Beschaffung eines anderen Platzes mit
vielen Schwierigkeiten und Kosten verknüpft ist, wurde bei der
letzten Generalversannnlung der Beschluß gefaßt, den seitheri¬
gen Platz abheben zu lassen, um ihn dadurch günstiger zu ge¬
stalten, was mit verhältnismäßig geringen Kosten geschehen
kann. Um die in Frage kommenden Kosten zu bestreiten, soll
jedes Mitglied einen Extrabeitrag von 6 Goldmark leisten. Auch
die Erstellung einer Turnhalle kam zur Sprache. Doch scheint
dieses Projekt noch nicht spruchreif zu «'ein. Ueberdies ist ja
eine neue Gemeindeturnhalle vorhanden. Dagegen besteht Las
dringende Bedürfnis für eine Festhalle iür größere Veranstal¬
tungen . So müssen z. B . alle Konzerte, die der Sängerbund
veranstaltet, in der Kirche abgehalten werden. Diesem Zustand
sollte abgcholfen werden. Dies könnte am besten geschehen, wenn
sämtliche hiesigen Vereine mit Unterstützung der Gemeinde die
Sache gemeinschaftlich aufnehnien und zunächst Architekt Hilden-
brand hier, der für einen Entwurf für den Schulhaus -Festhal-
lenneubau in Leonberg so gut abgeschnitten hat, beauftragen
würden, einen Plan für eine für hiesige Verhältnisse paffende
Turn - und Feisthalle zu fertigen. Gewiß würde da etwas
Brauchbares und Gediegenes herauskommen.

x Birkenfeld, 10. Febr . Die Vorbereitungen zur Aus¬
führung der Baumgartenstraßc,  welche eine direkte
Verbindung des Bahnhofs mit dem Marktplatz herstellt und die
schönste Straße im Ort werden wird, sind in vollen: Gang . Die
zur Erwerbung der Straßenfläche abgeschlossenen Verträge
wurden vom Gemeinderat genehmigt und bestimmt, daß gegen
diejenigen Grundbesitzer, von denen die erforderlichen Straßen¬
flächen nicht im Wege der Vereinbarung zu erhalten sind, das
Zwangsenteignungsverfahren eingcleitet wird.

x Birkenfeld, 10. Febr . In letzter Zeit wurden mehrere
grobe Einbruchüieb stähle  ausgenihrt . Auf Grund ver¬
schiedener Anhaltspunkte wurden Haussuchungen vorgenommen,
doch konnte von den entwendeten Gegenständen nichts gesunden
werden. Man hofft, daß es der Polizei bald gelingen wird, den
Einbrechern auf die Spur zu kommen.

WüritLmoerg.
Stuttgart , 9. Febr . (Gefälschtes Notgeld der Deutschen

Reichsbahn.) Von dem 5-Billionen -Gutschein der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart vom 9. November 1929 sind Falschstücke im
Umlauf. Fälschungszeichen: Kräftigeres Papier ohne Wasser¬
zeichen(der echte Schein hat als Wasserzeichen guadratisch-ange-
ordnete Wellenlinien) ; Untergrund grob und weitläufig punk¬
tiert ; im Text fehlt in der ersten Zeile hinter „eingelöste" das
Komma, in Zelle 4 heißt es „Württemgerg " statt „Württem¬
berg". Die Schrift ist unregelmäßig und stärker gehalten; auf
der Rückseite ist die Zeichnung unscharf und der Ton ver¬
schwommen.

Stuttgart , 9. Febr . (Nickelmünzen bleiben ungültig .) Auf
die Kleine Anfrage der Abgg. Siller und Wider (BP .) betr. die
Wiedereinführung der Nickelmünzen hat das Finanzministerium
folgende Antwort erteilt : Eine Verordnung des Reiches wird
in den nächsten Tagen veröffentlicht werden, wonach die auf
Gruich des Münzgesetzes vom 1. Juni 1909 ausgeprägten Kup¬
fermünzen in gleicher Weise und zum gleichen Nennbetrag wie
die Rentenpfennige an Len öffentlichen Kassen in Zahlung zu
nehmen find. Von der Wiedereinführung der Nickelmünzen als
vollwertiges Zahlungsmittel und ihrer Ängliederung als Schei¬
demünzen an die Rentenmark hat die Reichsregierung Abstand
genommen. Während des Krieges sind neben den Nickelmünzen
zahlreiche Münzen aus Zink und aus Eisen geprägt worden, die
zwar über den gleichen Nennbetrag lauten und die gleiche
Größe haben, im Vergleich mit den Nickelmünzen und den Ren-
tcnpfennigen, aber stark unterwertig sind. Diese Münzen aus
Eisen und Zink, die noch in großer Zahl vorhanden sind, würden
zugleich mit den Nickelmünzen in den Verkehr zurückfluten. Bei
der schnellen Abwicklung des täglichen Verkehrs würden sie sich
von Len Nickelmünzen kaum unterscheiden lasten und deshalb
dem Zahlenden einen unverdienten Vorteil, , dem Empfänger
aber einen entsprechenden Schaden verursachen. Die württ.
Regierung ist wegen beschleunigter Ausprägung der Renten¬
münzen wiederholt vorstellig geworden. Zur Erzielung von
Höchstleistungen ist jetzt den Münzstätten die Einsetzung aller
Kräfte zur Pflicht gemacht.

Pinache OA. Maulbronn , 9. Febr . (Stehler und Hehler. —
Selbstmord.) In einem Hause wurde ein Diebeslager ausfin¬
dig gemacht urä> bis jetzt zwei Fahrräder , ein Motorrad und
Kleiderstoffebeschlagnahmt. Der Hausbesitzer wurde ivegen
Verdachts der Hehlerfchaft verhaftet, während die Diebe noch
nicht gefaßt werden konnten. Eine in die Angelegenheit, die
weitere Kreise ziehen dürste, verwickelte 25jährige ledige Haus¬
tochter hat sich in Dürrmenz beim Bodenrain in der Enz er¬
tränkt ; die Leiche ist geborgen.

Herrenberg, 10. Febr . (Verborgene Gewehre.) Der kom-
nnmistische Raubüberfall auf dem Herrenberger Bahnhofe hat
seine restlose Aufklärung gefunden. Der wegen Raub zu 10 Mo¬
naten Gefängnis verurteilte Marquardt von hier hatte sich zu
einer Aussage über den Verbleib der damals geraubten 3 Ge¬
wehre nicht bewegen lasten. Zwei seiner Gesinnungsgenossen,
die ihm bei der Bergung der Gewehre an jenem Abend Beihilfe
leisteten, fanden dieser Tage ein Haar in der Suppe , waS zu
Auseinandersetzungen Anlaß gab. Hierbei spielte die holde
Weiblichkeit eine besondere Rolle. Im Laufe des Tages wurden
die 3 Gewehre hergebracht und dem Gericht übergeben. Sämt¬
liche Mitbeteiligte werden sich teils wegen Begünstigung und
Hehlerei, teils wegen unerlaubten Waffenbesitzes erneut vor den:
Gericht zu verantworten haben,

Eningen u. A., 10. Febr . (Betriebsstillegung.) Die Firma
Mcch. Baumwollweberei Eningen hat ihren Betrieb stillgelegt.
Es sind dadurch zirka 270 Arbeiter erwerbslos geworden

Kirchheim u. T ., 10. Febr . (Wer den Schaden hat . . . .)
Kommt da kürzlich ein Bauer aus B . auf den Monatsmarkt , um
feine 12 Milchschweine zu verkaufen. Der Bauer war ein vor¬
sichtiger Mann und um seine Tierchen sehr besorgt. Damit sic
ja nicht frieren sollten. Packte er sie sorgsam in eine Kiste und
umgab diese noch mit einer warmen Decke. Er hatte es aber
zu gut gemeint, denn als er die Kiste öfftrete, uni die Milch¬
schweine zum Verkauf anzubieten, mußte er die schmerzliche
Entdeckung machen. Laß sie alle zwölfe eines elenden Erstickungs¬
todes gestorben waren.

Rottenburg a. N., 8. Febr . (Kein Verkauf des Marklbrun-
nens.) Von den zuständigen Behörden ist die Genehmigung zum
Verkauf des hiesigen Marktbrunnens versagt worden. Es find
Bestrebungen im Gang für eine anderweitige Aufstellung des
bisher im Erdgeschoß der Gewerbeschule untergebrachten
Brunnens.

Tuttlingen , io . Febr . (Warnung .) Vor einigen Tagen
kaufte ein ländlich gekleideter Mann unter dem falschen Namen
Wilhelm Weiß von Gosheim bei einem Kaufmann in Trossingen
für über 200 Mark Waren, die er mit einer alten 100 Dollarnote
bezahlen wollte. Der Kaufmann konnte nicht wechseln, weshalb
das Uebereinkommen getroffen wurde, daß der Käufer die Wa¬
ren mitnehmen, den Kaufpreis aber erst einige Tage später zu
entrichten habe. Der Unbekannte, etwa 35 Jahre alt, der den
Dialekt der Gegend spricht, hat seine Verpflichtung nicht ein¬
gelöst. Er wird versuchen, sich anderweitig zu betätigen.

Schwenningen, 9. Febr . (Ein Opfer wirtschaftlicher Not .)
Der seit längerer Zeit arbeitslose Krieqsiuvalide Eugen Schaible

in seiner Wohnung erhängt . Er hintcrläßt eine Witwe

mit zwei unmündigen Kindern . Der Grund zu dieser Tat
dürste in Nahrungssorgen zu suchen fein.

Ringschnait OÄ. Biberach, 9. Febr. lGelegenheit macht
Diebe.) Als sich vor einigen Tagen die Schlittenbahn auflöste,
kam es öfters vor, -daß beladene Schlitten, an Stellen , wo der
Schnee vollständig geschmolzen war , einfach stecken blieben. So
mußte auch ein Fuhrmann , der Holz in eine andere Ortschaft
zu führen hatte, seine beiden beladenen Schlitten auf der Straße
stehen lasten, um das Holz auf einen Wagen uinzulaüen. Als
er aber andern Tags nach seinem Schlitten sah, war ein großer
Test der schönsten Scheiter verschwunden.

Ravensburg , S. Febr . (Aufhebung der Hundetollwut .) Der
tollwütige Hund, der in Weingarten mehrere Personen gebis¬
sen hat, ist in einem Bauernhof bei Berg erschienen und dort
erschossen worden. Die amtstierärztliche Oeffnung des Kadavers
hat den Verdacht der Tollwut verstärkt. Ein ganz sicheres Er¬
gebnis ist jedoch nur von der im tierärztlichen Landesunter¬
suchungsamt in Stuttgart stattfindeuden serologischen Unter¬
suchung des Gehirns zu erwarten . Die verletzten Personen
begaben sich zur Schutzimpfung nach Stuttgart . Jeder Gebissene
sollte sich sofort den: Obcramtsarzt vorstellen, der die Ueber-
weifung zur Impfung einleitet. Die Kosten werden größten¬
teils aus öffentlichen Mitteln bestritten.

Wangen i. A., 9. Febr . (Staarsvereinfachung .) Die Ober¬
ämter Wangen und Leutkirch bleiben von der im Zusammen¬
hang mit der Staatsvereinfachung geplanten Aufhebung der
Oberämter unberührt.

Heldenfingen OA. Heiimrheim, 9. Febr . (Ein ganz Ge¬
scheiter.) Als sich dieser Tage einige Landwirts anschickten, ihre
reiche Fleischproduktion trotz gefährlichen Glatteises Ken: Gien-
gener Markt zuzusühren, -war unserem Beter Jakob diese Art
des Transportes doch zu riskant . Seine überlegen Vorsichtig¬
keit wies ihm sofort einen anderen Weg und er ließ die übrigen
Marktbefucher ihres Weges ziehen, die mit ihren Vierfüßern
auch wohlbehalten im Brenztal ankamen. Inzwischen sehen
wir Vetter Jakob in Ausübung seiner Ueberlegenheit das über¬
zählige Rindle aus dem Stall ziehen, um es dem Wagen an-
zuvertraueu . denn bei dem Glatteis könnte es gar zu leicht einen
Fuß brechen. Nun soll es mit Roß und Wagen nach Giengen
gehen, wie es einem rechten Bauern auch geziemt, aber o Mal¬
heur — das Rindvieh brach den Fuß am dem Wagen.

Jagstfeld, 8..Febr . (Ein Hilferuf.) Seit dem Sommer 1802
öffnet das Kindersolbad Bethesda in Jagstfeld alljährlich fröh¬
lich und mutig seine Pforten , um blutarme, zarte und skrophu-
löse Kinder aufzunehmen und ihnen neben den heilkräftigen
Solbädern kurgemäße Pflege und Kost angeüeihen zu lassen.
Schon viele Taufend Kinder sind in diesen mehr als 60 Jahren
durch Bethesda und die Schwesteranstrlt in Wildbad gegangen
und haben neben körperlicher Gesundung auch die Erinnerung
an eine der fröhlichsten Ferienwochen ihres Lebens mitgenom¬
men. Bethesda ist fetzt in bitterer Not und mutz trotz seiner Be¬
deutung für Wohltätigkeit und Volksgesundhert seine Pforten
schließen, wenn nicht bald tatkräftige Hilfe auch aus privaten!
Mitteln geleistet wird. Geld- und Naturaliensendungen >die
Bahn befördert Liebesgaben frachtfrei) sind gleich nötig und
willkommen und werden an M . Lempp, Jagstfeld, Postscheckkonto
30 285 beim Postscheckamt in Stuttgart , erbeten.

Baden.
Kehl, 7. Febr. Das französische Militärpolizergericht hat

drei hiesige Einwohner zu Geldstrafen von 50 und 100 Mark
verurteilt , weil sie ihre Reisepässe an andere Personen zur Ein¬
reise in ixis besetzte Gebiet leihweise hergegeben hatten.

Donaueschingen, 9. Febr . Der Koustanzer Schlichtungs¬
ausschuß, der hier zufammentrat , setzte durch Schiedsspruch für
die Uhrenindustrie eine Lohnerhöhung um 5 Prozent lest. Die
Arbeitgeber sind berechtigt, einer Verlängerung der regelmäßi¬
gen Arbeitszeit bis zu 52 Z4 Stunden in der Woche nach An¬
hörung der gesetzlichen Betriebsvertretüng cinzuführen, wenn
dadurch nach Ansicht der Betriebsleitung die Produktivität des
Betriebs gefördert wird.

Unterprcchtal, 7. Febr . Hier erkrankten die Frau und die
Mutter des Naglerbauern Herrn. Moser zu gleicher Zeit an
Lungenentzündung. Nachdem die Frau am Samstag einem
Kinde das Leben geschenkt hatte, starb sie am Sonntag Am
Montag folgte ihr die Mutter des Hermann Moser in den Tod
nach. Auch das rreugeborene Kind ist in der vergangenen Nacht
gestorben.

Niederschwürstadt, 6. Febr . Durch das Brandunglück, das
die zusammengebauten Häuser des Landwirts Wilhelm Bächles
Ernst Albrecht und der Witwe Heitz eingeäschert hat, find vier
Familien bzw. SS Personen obdachlos geworden, die von hilfs¬
bereiten Ortseinwohnern ausgenommen worden find. Die Ent¬
stehungsursache ist bis jetzt noch unbekamtt.

Vom Bodens« , 9. Febr . In der Nähe des Sch-lößle im Pa¬
radies bei Konstanz häben sich wilde Schwäne, die den Rhein
heraufgeflogen kamen, eingesunken. Die Tiers erfreuen nrit
ihrer Schönheit und es ist zu erwarten , daß sie den Schutz aller
Tierfreunde genießen. An der Stelle , wo sich die Schwäne jetzt
niedergelassen haben, sollen auch vor einem halben Jahrhundert
sich viele Schwäne angestedelt haben. Auch in der Bregenzer
Bucht sind wilde Schwäne gesehen worden.

Mannheim , 9. Febr . Eine interessante Verhandlung spielte
sich gestern vor dem Schöffengericht ab. Wegen schweren Ein¬
bruchdiebstahls saß der 25 Jahre alte Schreiner Georg Schen¬
kel von Sandhofen , der 24 Jahre alte Schmied Albert Hörner
aus Neckarbischofsheim und der 20 Jahre alte Schlosser Gott¬
lob Friedrich von Sandhofen , sowie der 27 Jahre alte Schlosser
K. F. Staatsmann auf der Anklagebank. Die drei ersten Ange¬
klagten haben in der Zeit vom August dis November v. Js . eine
Reihe schwerer Diebstähle in der « pinnerei und Weberei Sand¬
hofen ausgeführt , der letztere leistete beim letzten Einbruch Hel-
fersdienste. Bei der Vernehmung der Angeklagten versuchten
Hörner und Schenkel den Staatsmann zu belasten. Hörner ver¬
suchte außerdem, die Seche auf das politische Gebiet hinüberzu¬
leiten, da sich Staatsmann seinen Versuchen, ihn zum Eintritt
in die Kommunistische Partei zu bewegen, widerletzte. Der
Staatsanwalt beantragte für Hörner eine Zuchthausstrafe und
für die anderen empfindliche Gefängnisstrafen . Das Gericht
verurteilte hierauf Hörner zu 1 Jahr , Schenkel zu 10 Monaten
und Friedrich zu 2 Monaten Gefängnis . Staatsmann wurde
freigesprochen.

durch ein Doppelfenster, das sie selbst zertrümmerten , ihr „Ziel"
in Breiters Erbsentopf.

Einen Auswanderungsschwindler hat die Polizei im Eisen¬
bahnzug von Münster nach Hamburg verhaftet. Der frühere
Schiffskellner Dermann ermunterte namentlich im westfälische»
Industriegebiet Arbeiter , kleine Handwerker und jüngere Kauf¬
leute, denen er sich in Gastwirtschaften als „Schiffahrtsagent"
vorstellte, auf, nach Südamerika auszuwandern , indem er die
dortigen Verdienstmöglichkeiten in den glühendsten Farben schil¬
derte. Sehr viele Leute schenkten chm Glauben und machten
zum Teil beträchtliche Anzahlungen auf die Uebexfahrtskarren.
Dermann spielte bei dem MatrosenÄufstand in Berlin 191S
eine üble Rolle, er ist wegen schwerer EmbruLsdiebstähle usw.
vorbestrift. Vor solchen geheimen „Agenten" kann nicht drin¬
gend genug gewarnt werden.

Lawinen -Unglück. Nach einer Meldung des „Salzburger
Volksblattes" ist gestern im Schreinbachtal bei Finkenbach eine
Lawine niedergegangen, die ein Holzgebäude, in welchem sich
30 Holzarbeiter befanden, verschüttete. Bei den sofort aufge¬
nommenen Rettungsarbeiten konnte ein Holzarbeiter nur noch
als Leiche geborgen werden. 12 weitere Arbeiter :wurden
schwer, die anderen leicht verletzt. Auch in der Gegend von
Salzburg sind mehrere Lawinen niedergcgangen. Dabei fan¬
den in einem Falle zwei Telegraphenarbeitcr , in einem anderen
Falle 3 Holzarbeiter und 3 Schulmädchen den Tod. Bei dm:
Verschüttung eines Elektrizitätswerkes wurden 5 Personen ge¬
tötet. Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind durch die
zahlreichen Lawinenstürze in Len Alpen biS jetzt 25 Menschen
nmgekommen.

Folgen der Schundliteratur . Madslcune Sebillot , 16 Jahre
alt , Tochter eines Chauffeurs in Semour en Anxios, ist ein
exzentrisches Mädchen, reist auf Menteuer nach Paris , ver¬
hält sich schließlich in einen Arzt , dem sie zufällig in ihrer Hei¬
matstadt begegnete. Sie folgt ihm heimlich aus Schritt und
Tritt . Der Mediziner, - er sich nicht kompromittieren will, tut,
als wenn er die Madelaine niemals bemerkt. Als es ihm doch
zu bunt wird, beschwert er sich bei den Verwandten der Ver¬
liebten. Einige Tage später findet man ihn erschaffen in sei¬
nem Sprechzimmer. Als man Hilfe holen will, klettert Made¬
laine aus einem Schrank, in dem sie sich verborgen gehalten
und aus dem sie den Mediziner erschossen hatte, und'  verübt
gleichfalls Selbstmord. In ihrer Hand findet man einen Kol-
Portageromau „Im Tode vereint".

Wunderbare Rettung eines Schnellzuges. Der Arad—Bv-
karester Schnellzug ist vor einigen Tagen einer furchtbaren Ka¬
tastrophe knapp entronnen . Dm Schnellzug, der mehrere hun¬
dert Pastagiere führte, hatte eine schadhafte Vakuumbremsc, so
daß er hinter der Station Predoal die abschüssige Strecke mit
rasender Geschwindigkeit talwärts iauste. Der Lokomotivführer
versuchte die .Handbremse anzuziehen. Vergeblich. So fuhr der
Zug mit 130 Kilometer Geschwindigkeit auf eine Station zu»
in der ein Gcgenzug wartete . Infolge der ungeheuren Ge¬
schwindigkeit überfuhr der Bukarester Schnellzug den Wechsel
und raste weiter, einem Abgrund entgegen, die Pastagiere wur¬
den von Panik ergriffen und machten sich bereits auf ein ent¬
setzliches Unglück gefaßt. Mer ein glücklicher Zufall rettete
schließlich Len Zug . Au einer Stelle war nämlich die Strecke
von mannshohen gefrorenen Schneeberqen bedeckt. Die Loko¬
motive bohrte sich in die Schneemaste und blieb, dicht am Rande
eines Abgrundes , im Schnee stecken.

Vermischtes.
Kei« Amerikaner-Denkmal in Oberammergau . Die von

Amerika aus verbreitete Nachricht, die 15 in Amerika weilenden
Oberammergauer wollten als dauerndes Zeichen ihrer Dank¬
barkeit in Oberammergau ein Amerikaner-Denkmal errichten,
wird in Oberanrmergau selbst dementiert. Man erklärt in Obcr-
ammergau , man habe dort aus Geldmangel den im Weltkrieg
gefallenen Oberammergauern noch kein Denkmal setzen können
und dies sei eine wichtigere Aufgabe.

Durchs falsche Ziel gegangen. Ein eigentümlicher Fall er¬
eignete sich kürzlich in Brückenberg im Riesengebirge Da er¬
schienen plötzlich bä dem Hausbesitzer Theodor Breiter seltene
Mittagsgäste . Zwei Damen kamen mitten in die Erbsenschüs¬
sel. Sie waren zum Fenster mit dem Rodel hereingeflogen.
Ne waren den steilen Berg oberhalb Hotel Bad Brückenberg
herabgesarrst, hatten aber infolge der Bereisung der Bahn die
Gewalt über den Schlitten verloren und erreichten schließlich

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9. Febr. (Vom Wochenmarkt.) Auf dem Obst- und

Gemüsemarkt herrschte heute eine ungewöhnlich große Zufuhr mit
schöner Wa e und lebhaftem Geschäft, im allgemeinen im Rahmen
der bestehenden Richtpreis«. Butter und Eier gibt «s in Hülle und
Fülle und das Gesam'bild, daS gegenwärtig die diesige Markthalle
bietet , muß in der Erinnerung an vergangene Zeiten der Not und
Kn-Ppheit jedes Auge erfreuen. Wenn da auch nur immer der Geld-
beutel mittäte ! Eier so d billiger geworden : frische Eier kosten jetzt
16—iS , italienische 16—17 Pfennig . Dem Vernehmen nach sollen die
letzteren in nächster Zeit noch einen erheblichen Abschlag eriohren
Fische sind billig . Besonders beliebt sind zurzeit geräucherte Bücklinge
zu 7S Pfennig das Pfund.

Sulz a. N , 9 Febr. (Vieh- und Schweinemarkt.) Auf dem
Wehmarlt wurden zugeaieken : 3 Farren , 27 Ochsen, 33 Stiere , 83
Kühe, 60 Kalbinnen , 82 Rinder und 1 Kalb, zusammen 228 Stück.
Be ablt wurden : für »/, — I jährige Rinder 70 120 Mark, für 1 bis
2 jährige >20 - 280 , für trächtige Kalbinnen 350 500 . für Kühe löO
bi > 4oo , für »/; - 1jährige Stiere 60— 100, kür 1—2jährige 100—260,
für 2 8jährige 260 —350 , für 4,ährige Ochsen 330—450 Mark. Der
Handel war lebhaft, gegenüber dem letzten Markt gingen die Preise
etwas zurück. — Dem Schweinemarkt wurden zugetrieben : 17 Läufer
und 150 Milchschweine. Läufer galten 50 —7o Mark. Milchschweine
80- 45 Mark das Paar , die bis aus einen kleinen Rest verkauft wurden.

SaMeiuemärkte . Dem Markt in Crailsheim  waren 20
Läufer- und 420 Milcbjchweine zugesührt. Der Preis für 1 Paar
Läuseischweine betrug 50—90 Mark, für 1 Paar Milchschweiue 30
bis 50 Mart . Der Hantel war lebhaft. — In Gcrabronn  waren
205 Milchschweine zugesührt, die alle verkauft wurden zum PaarpreiS
von 28 40 Mark. — In Künzelsa»  wurden 130 MilchsLweine
zum Paarpreis von 32 —44 Mark und ein Läuferschwein zu 32 Mark
verkauft. — In Mergentheim  warben 267 Milch- und 5 Läufer»
schweine zugesührt. Dl « Preise bewegten sich für Milchschweine von
20 - 40 Mark, für Läufer von 70 —100 Mark pro Paar . Verkauft
wurde alles . — In Nürti  n gen  kosteten Läufer 35—56, Milchschweiue
15—24 Mark pro Stück.

Wirtschaftlich« Wochenr-uadschau.
Geldmarkt.  Obgleich die Verhandlungen der Sach¬

verständigenkommissionin Berlin sich elend dahinschleppenund
wenig Aussicht auf einen für Deutschland einigermaßen günsti¬
gen Ausgang bieten, zeigt sich auf dom Geldmarkt doch eine er¬
freuliche Zuversicht in die Wertbeständigkeitunserer neuen Zah¬
lungsmittel . Das Geld selber freilich ist rar . Kredite sind nur
sehr schwer und zu drückenden Bedingungen zu erlangen. Die
Banken klagen über geringe Umsätze im Effektengeschäft und
über das Darniedäliogen des Eimssionstvesens, sie bauen ab
und hätten mit dem Gewähren von Darlehen zurück. Anderer¬
seits ist die Kreditbedürftigkeit der Landwirtschaft und der In¬
dustrie größer als je. Der Zinsfuß ist hoch und es besteht keine
Aussicht, ihn in der nächsten Zeit zu ermäßigen.

Börse.  Die Stimmung ist andauernd getoflt. Für die
Werte, deren Kapital unverwcistert geblieben ist. besteht nach wie
vor reges Interesse, weil es sich jetzt zeigt, daß der Aktionär
an ihnen nicht den großen SuLstcmzvertust zu befürchten hat,
wie an den Papieren , die ihr Kapital zur Zeit der Geldentwer¬
tung ins Endlose vermehrt haben. Die Aufwertungsbestrebun¬
gen werden lebhaft diskutiert, es besteht aber wenig Hoffnung
für die Beteiligten. Die Gerechtigkeit erfordert , auch nach der
Ansicht der Börse, eine Berücksichtigungder einst in Gold ge¬
gebnen Darlehen , aber die Mittel reichen vorläufig nirgends
aus . Die unausbleibliche Folge der Erfüllung von Treu und
Glauben wäre in diesem Falle der allgenieine Konkurs.

Produktenmarkt.  Die Preise haben bereits wieder
angezogen. Höhere amerikanische Notierungen , verbunden mit
der Geldknappheit und starke spekulative Käufe haben den i
Preisabschlag der letzten vierzehn Tage wieder ausgeglichen und >
ein erheblicĥ Wiederanziehen bewirkt. Zwar die Stuttgarter -
Heu- und Strohpresse sind unverändert gMieben , aber an der
Berliner Produktenbörse vom 7. Februar gab es folgende No¬
tierungen : Weizen 154 (plus 16), Roggen >38 (Plus 18), Gerste
158 (Plus 6), Hafer 107 (plus 7) und Mehl 26 (plus 2'/, ) Mk.
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Warenmarkt.  Die Lage ist ziemlich unverändert , aber
Textilwaren schlagen schon wieder auf. Der Baumwollpreis
bleibt erstaunlich hoch. Tariferhöhungen der Frachten wirken
ebenfalls preissteigernd. Auch in der Lederbranchehat die Ten¬
denz wieder angezogen. Eisen ist dagegen billig. Auch die Koh-
lenpreise haben sich wieder etwas gesenkt. Aul dem Markte der

> Lebensmittel herrscht gegenwärtig eher Ueberflus; als Mangel.
Besonders Fett ist zur Zeit sehr preiswert . Die Weinpreise zie¬
hen beständig an.

Vieh mar kt.  Trotz des großen Geldbedarfes der Land¬
wirtschaft, die manches Stück Vieh nur zu Steuerzwccken aus
dem Stalle zieht, haben die Viehpreise in der letzten Woche Wie¬
der angezogen. Besonders Schweine wurden auf allen Märk¬
ten wieder höher bezahlt, desgleichen Kälber. Auch die Laden-
fleischpreise in Stuttgart haben bereits wieder etwas angezogen.

Holzmarkt.  Lage unverändert . Schleppendes Geschäft
wegen zu hoher Frachten, aber ziemlich feste Preise.

Neueste Nachrichten.
Müuche», S. Febr. In dem Sprengstoffprozeß gegen die Kom¬

munisten vor dem Münchener Bolksgericht beantragte der Staatsan¬
walt gegen den Hauptangeklagten Steinfurth sieben Jahre Zuchthaus,

. «egen Kämmerer sechs Jahre Zuchthaus, gegen weitere sechs Ange-
! klagte je fünf Jahre Zuchthaus. Gegen zwei Angeklagte je drei Jahre

Festungshaft und für einen Angeklagten Freispruch. Die Urteilsver-
«- kündung ist für Montag zu erwarten.

MSnchen » S. Febr . Wie die „Münchener Zeitung" meldet, sind
l in den Süddeutschen Werken Knorrbremse A.-G. heute morgen tausend
! Arbeiter entlassen worden, weil sie als Protest Argen die einziüührende

Achmndsünfzigstundenwochepassive Resistenz übten. Vor dem Werk
kam es nach der Entlassung zu Ansammlungen, die von der Polizei
auigelöst wurden. Der Versuch, die Arbeiter der Ottowerke zu einem
Sympathiestreik zu bewegen, mißlang.

Mainz , 9. Febr . Das hiesige Kreisamt ist heute nach der Ent«
sernung der Anhänger der pfälzischen Separatisten von der deutschen
Polizei besetzt worden. Nach einer aus Paris unS durch Havas zu-
gehendrn Meldung war zweikelloS vorher eine Verständigung mit de»
hessischen Behörden erfolgt, denn « ährend die Separatisten aus der
einen Seite daS Gebäude verließen, kehrten die früheren Beamten auf
der anderen Seite zurück.

Dresden , 9. Februar. DaS sächsische Gesamtministerium hat den
Beschluß des Kabinetts Fellisch, der den Antrag des Landesarbeits-
ausfchuffeS der V8PD . Sachsens betreffend Volksbegehren auf Land«
tagsauflösung zuließ, aufgehoben und den Antrag des Landesarbeits-
ausschuffes zurückgewiesen. Begründet wird der ablehnende Bescheid
damit, daß der Arbeitsausschuß nicht die Eigenschaften besitze, die da;
Gesetz über das Volksbegehren und den Volksentscheid für den An¬
tragsteller dorschreibe; auch fehle bei dem Antrag di« vom Gesetz der-
langte gemeindebehöldlicheBeglaubigung, daß die 1700 Unterzeichner
das Landtagswahlrecht besitzen.

P «riS . 9. Februar . Nach einer Havasmeldung aus Düsseldorf
haben die Grubenbesitzer und die Micum beschlossen, daß die Brenn¬
stofflieferungen auf Reparationskonto , die gegenwärtig auf 7 Prozent
des Reinertrages der Bergwerke beschränkt sind, vom 1. März ab auf
die volle von der Reparationskommrssion vorgesehene Tonnenzahl ge-
bracht werden sollen. Die Sätze der Kohlensauer und der AuSfuhr-
abgabe auf Kohle bleiben bis zum I. März bestehen.

Amsterdam, >1. Febr. Dem „Telegraak" zufolge wurde am
Freitag abend bei Rimdurg an der deutschholländischen Grenze «in
deutscher Grenzwächter von einem aus Holland kommenden Schmuggler
erschossen. Der Mörder ist entkommen.

Washington , >1. Febr . Der Finanzausschuß deS Repräsentanten¬
hauses hat die Vorlage betreffend die Bewilligung des Etats für die
Kriegsmarine für die » auer eines Jahres genehmigt. Bewilligt wurden
271942 867 Dollar, d. h. 4458000 Dollar weniger als im Budget vor-
gesehen war. Die Vorlage sieht 14 590 000 Dollar für die Luftschiff¬
fahrt vor, d. h. 57171 Dollar weniger als im Vorjahr . — Wie ver
lautet , erklärte das Staatsdepartement Pressevertretern, daß die deutsche
Botschaft durch ihre Haltung in der Flaggenfrage die internationale
Höflichkeit nicht verletzt habe.

Kommunistischer Mißbrauch der Arbeiterschaft.
Stuttgart , 10. Febr. Es ist längst bekannt̂ daß die Kommu¬

nisten trotz des Verbots ihrer Parteiorganisation ihre Wühl¬
arbeit mit allen Mitteln fortzusetzen suchen. Erst vor einigen
Tagen fiel der Stuttgarter Polizei bei der Verhaftung eines
komm. Kuriers wieder umfangreiches Material in die Hände,
durch das das komm. Treiben schlaglichtartig beleuchtet wird.
So fand man bei dem verhafteten Kurier eine große Anzahl
von Exmplaren eines Politischen Jnfovmationsbriess Nr . 2, aus
dem zu entnehmen ist, daß die KPD . für Len 13. Februar über¬
all zu Straßendemonstrationen aufruft . Dabei sollen wieder
einmal nach alter komm. Taktik die Erwerbslosen als Vorspann
mißbraucht werden. In dem Jnformattonsbrief heißt es u. a.:
Der 13. Februar mit den angesetzten Erwerbslosen Demonstrati¬
onen wird ein Prüfstein dafür sein, ob die Partei es verstanden
hat, wenigstens in Len Kreisen der Erwerbslosen festen Fuß zu
fassen. An diesem Tag muß sich das Proletariat unter allen
Umständen die Straße erkämpfen. Dafür sind schon heute die
mtlitärtechmschenRüstungen zu treffen. Die „Zersetzung im
Bürgerkrieg" soll -zur Durchbrechung des Belagerungszustandes

benützt werden. Ziel ist die restlose Bewaffnung der Partei und
darüber hinaus breiter Arbeitermasien. Wie der Verlauf der
Demonstration am 13. Februar gedacht ist, darüber gibt ein be¬
sonderer Artikel Aufschluß. Ueber die Bedeutung dieser De¬
monstration wird gesagt: die qualitative und quantitative Stei¬
gerung der revolutionären Straßeudemonstrationen ist früher
oder später der bewaffnete Aufstand. Die Demonstrationen
müssen Teilkämpfe gegen die Weiße Diktatur kein. Unbewaffnete
Demonstrationen werden als unmöglich erklärt. Der Wider¬
stand der Polizei müsse gebrochen werden. Darum müsse jede
Demonstration unter dem Schutz der bewaffneten Hundertschaf¬
ten durchgeführt werden. Die Massen müßten gelehrt werden,
beim Eingreifen der Polizei nicht davon zu laufen. Die De¬
monstration müsse offensiv geführt und es müßten Entwaff¬
nungsaktionen vorgenommen werden. Finde eine Demonstration
vor Beendigung der Arbeitszeit statt, so müßten die Militär-
genosien usw. die Arbeiter auf die Straße führen. Finde die
Demonstration nach Schluß der Arbeitszeit statt, so sei vor dem
Betriebsausgaug eine Kette zu bilden, um die Arbeiter in Ko¬
lonnen zu organisieren. Besonders erwähnenswert ist, daß sich
die Drahtzieher nicht <rn die Spitze der Demonstration stellen,
sondern einen „geheimen Stab " bilden sollen, der nur durch
Radfahrerpatrouillen mit der Demonstration in Verbindung
bleibt und auch die Polizeikasernen im Auge behält. Die be¬
waffneten Kräfte sollen sich aus die aktiven, in den Kolonnen
eingeschlosienen Truppen und einer Reserve zur Verfügung des
Stäbes verteilen. Die Bewaffnung sind Pistolen und Hand¬
granaten . Aufgabe der in den Kolonnen eingeschlosienen Trup¬
pen ist der Schutz der Kolonnen und das aktive Vorgehen gegen
die Polizei. An der Spitze und in der Mitte des Demonstrati¬
onszuges müssen sich die stärksten bewaffneten Kräfte amhalten,
am Ende der Kolonne schwächere Kräfte. Neben diese bewaff¬
neten Gruppen stellen sich die unbewaffneten Mitglieder der
Hundertschaftenund die mutigsten und tapfersten Arbeiter . Die
großen Kolonnen werden an den Seiten von bewaffneten Grup¬
pen, die in Len Seitenstraßen sich anfhalten, geschützt. Tie Re¬
serve ist so aufzustellen, daß sie leicht zu iedem Punkt der De¬
monstration gelangen kann. Der Stab wirft sie dorthin, wo
die Demonstranten auf >den stärkeren Widerstand stoßen. Gehen
Polizei oder Reichswehr in Ketten vor, so darf unter keinen
Umständen aus weiter Entfernung auf die Polizei geschossen
oder auch nur mit Steinen beworben werden, sondern die De¬
monstration muß rasch bis dicht heran an die Polizeikette ge¬
führt werden. Vor Anwendung der schärfsten Mittel muß die
Kette durchbrochen werden. Bei entschlossenem Zngreisen wird
es dann fast immer möglich sein, Entwaffnungsaktionen unter
Vorhaltung von Pistolen durchzusühren. Offiziere und beson¬
ders brutale Polizeibeamtc, die zum Vorgehen gegen die De¬
monstranten airsfordern, sind sofort unschädlich zu machen. Für
die Handgranatenangriffe sind besondere genaue Anweisungen
gegeben. Die Seitendeckungen sollen den Gegner im Rücken
überfallsmäßig angreifen. Bei lokalen Mißerfolgen muß man
durch besondere Initiativgruppen versuchen, in einer anderen
Straße die zersplitterte Demonstration neu zu organisieren und
sie mit äußerster Zähigkeit und revolutionärer Entschlossenheit
durchzusühren. Besondere Trupps sollen die Massen zum Bau
von Barrikaden in den Seitenstraßen , van denen Angriffe der
Polizei zu vermuten sind, anleiten. Ueberhanpt >ei es vorteil¬
haft, die Massendemonstrationen zur Durchführung kurzfristiger
Straßenkämpfe auszvnützen. Diese Ausführungen beweisen zur
Genüge, wie sich die Kommunisten den Verlauf der Demonstrati¬
onen denken. Die Arbeiterschaft, insbesondere die Erwerbslosen,
sollen also zu Angriffen auf die Polizei und zur Anzettelung
blutiger Straßenkämpfe mißbraucht werden, während die Her¬
ren vom geheimen Stab im sicheren Versteck ützen. Nrrr Wahn¬
witz oder verbrecherische Neigung kann solche Anweisungen ge¬
ben, durch die mit dem Leben von Arbeitern ein >'o frivoles
Spiel getrieben werden soll.

Die Wahlen in Thüringen.
Erfurt, 10. Febr., abends8 Uhr. Die heutigen Wahlen zum

thüringischen Landtag haben trotz der vorangegangenen lebhaf¬
ten Wahlpropaganda des Ordnungsbundes und der sozialisti¬
schen Parteien einen ruhigen Verlauf genommen. Nur in der
Stadt Kamburg a. d. Saale kam es nach den bisher vorliegenden
Meldungen zu einem kleineren Zusammenstoß. Trotz des von
dem Militärbefehlshaber erlassenen Verbots des Ausschanks
starker alkoholischer Getränke war es hier zu einem Streit zwi¬
schen einem deutschvölkischen und einem sozialistischen Wähler
gekommen, der mit Bicrgläsern -rusgesochtsn wurde und einen
Tumult im Wahllokal herbeiführte. Nach den vorliegenden
Meldungen aus Weimar, Eisenach, Apolda, Gotha, Jena . Arn¬
stadt, Meiningen , Gera usw. war die Wahlbeteiligung überall
außerordentlich groß . Sie wird in einzelnen Wahlbezirken aus
80—90 Prozent , teilweise sogar bis aus 95 Prozent geschätzt. Um
7 Uhr abends war die Wahlhandlung abgeschlossen. Einzclresul-
tate liegen zur Zeit noch nicht vor.

Erfurt, 11. Febr., 2 Uhr früh. Ein Bild über die Vertei¬
lung der Stimmen bei Len gestrigen Wahlen läßt sich zur Stunde
noch nicht geben, da die Berichte verhältnismäßig spärlich ein¬

gelaufen sind. In Weimar, Arnstadts Gera , Rudolstadt, Gotha,
wo eine Zunahme der bürgerlichen stimmen stattgekunden hat,
ist mit einer bürgerlichen Mehrheft zu rechnen. Auch in Mei¬
ningen und Sondershausen scheint eine bürgerliche Mehrheit ge¬
sichert. In Altenburg und Saalfeld scheinen die Stimmen zwi¬
schen rechts und links gleichmäßig verteilt. In Ruhla bleibt
die kommunistische Mehrheit bestehen, ebenso in den thüringi¬
schen Industriellezirken und den kleineren Jndustrieplätzen um
Ilmenau.

Der Zug nach rechts.
Eisenach, 11. Febr . Bei der gestrigen Wahl des Eisenacher

Kreises wurden folgende Stimmen abgegeben: für den Ord-
nungsbund 3000, die Deutschvölkischen 180, die Sozialdemokraten
600, die Unabhängigen 102 und die Kommunisten 167.

Lübeck, 11. Febr. Bei den gestrigen Bürgerschaftswahlen
wurden folgende Stimmen abgegeben: Für die Kommunisten
3896, die Sozialdemokraten 25 636, die Haus - und Grundbesitzer
787l, die Demokraten 6556, die Wirtschaftsgemeinschaft(Deutsch¬
nationale , Deutsche Volkspartei, Zentrum und Bürgerbund)
19 506, die Deutschvölkischen 5402. Er erhalten demnach die
Kommunisten 10, die Sozialdemokraten 28, die Haus - und
Grundbesitzer 8, die Demokraten 7, die Wirtschaftsgemeinschaft
21 und die Dcutschvölkischen6 Sitze. Während sich die Bürger¬
schaft bisher aus 45 Sozialdemokraten und Kommunisten und
35 bürgerlichen Abgeordneten zusammensetzte, stehen nunmehr
38 Abgeordneten der Linken 42 Bürgerliche gegenüber.

Die Reichstagswahlen nach dem bisherigen Reichswahlgesetz.
Berlin , 11. Febr . Die „Montagsvost" berichtet, zwischen

dem Reichskanzler und den Parteiführern habe gestern eine
Besprechung über die Aenderung des Reichswahlgesetzes stattge¬
sunden. In der Besprechung seien Bedenken dahingehend gel¬
tend gemacht worden, ob es möglich sei, bei den großen vom
Reichstag vor seiner Auflösung noch zu bewältigenden Aufga¬
ben die nötige Zeit für die Beratung und Verabschiedung des
vom Reichskabinett beschlossenen Entwurfs zur Aenderung des
Reichswahlgesctzes zu finden. Man sei infolgedessen übereinge¬
kommen, von einer Weiterleftung des dem Reichsrat bereits zu¬
gegangenen Entwurfs an Len Reichstag abzusehen. Die näch¬
sten Reichstagswahlett Mitte Juni würden also nach den bis¬
herigen Bestimmungen des Reichswahlgesetzes durchgeführt
werden.

Gegen die steuerliche Ueberlastnng des Mittelstandes.
Berlin , 11. Febr . Die Organisation des gewerblichen Mii-

telstandes veranstaltete gestern in der Auiomobilhalle eine stark
besuchte Kundgebung gegen die steuerliche Ueberlastnng des Mit¬
telstandes. Das Reichswirtschastsministerium, die Berliner Han¬
delskammer und die Innungen , sowie Verbände verschiedener
Zweige des Einzelhandels und der Bund der Haus - und Grund¬
besitzer hatten Vertreter entsandt, von den politischen Parteien
die Deutschnationale Volkspartei und die Deutsche Wirtschafts-
Partei . Die Versammlung nahm eine Entschließung an, in der
eine Vereinfachung des Steuersystems und der Steuerverwal¬
tung , sowie die Erhaltung eines gesunden Mittelstandes und die
Stärkung des inneren Marktes durch Wiederbelebung der Bau¬
tätigkeit verlangt wird. — Aehnliche Kundgebungen wurden
gleichzeitig in vielen deutschen Städten Veranstalter.

Zu den Enthüllungen Lloyd Georges.
Rom, 10. Febr. Der frühere italienische Ministerpräsident

Orlando bestätigte in einer gestrigen Unterredung , mit einem
Vertreter des „Giornale d'Jtalia ", daß Wilson und Clemenceau,
wie in Konferenzkreisen allgemein bekannt gewesen sei, zwar
nicht einen Vertrag , Wohl aber ein Abkommen über die Bese¬
tzung der Rheinlande abgeschlossen hätten. Er , Orlando , habe
keinen Anteil daran gehabt. Das Blatt bemerkt dazu, Wilson,
der neue Messias und Moses, sei so allen ' einen 14 Punkten un¬
treu geworden, indem er Deutsche au die Tschechen und Pole»
verschachert habe und den Franzosen den Einzug in das Rhein¬
land bewilligte, obwohl sie schon damals die Absicht gehabt hät¬
ten, dort zu bleiben.

Englisch-französische Regelung der Eisenbahnsrage« in der
britischen Zone.

Paris , 9. Febr . Havas bestätigt in einer Meldung aus Düs¬
seldorf, daß gestern in Kobknz zwischen dem englischen und
französischen Delegierten in der Rheinlandkommission eine Re¬
gelung der Ersenbahnfragen in der britischen Zone erfolgte.
Nach diesem Abkommen bleiben die Eisenbahnen im Brücken¬
kopf von Köln unter der Leitung der deutschen Neichseffenbahn,
jedoch wird der Eisenbahnregie alle notwendige Erleichterung
gegeben, ihre Züge durch die britische Besatznnzszvne durchzu¬
sühren, damit der normale Eisenbahnverkehr, wie er vor der
Besetzung des Ruhrgebietes bestanden hat, wiederhergestelltwer¬
den kann. Eine technische Kommission, bestehend aus einem
englischen, französischen und deutschen Sachverständigen wird
über die Durchführung des Abkommens verhandeln. Die erste
Konferenz der Sachverständigen findet am 1. März in Mainz
statt.

I

t

Gemeinde Schwarzenberg.
Taauen-Stailsten-Verfaus.
Die hiesige Gemeinde verkauft am Donner - tag , de«

14. dtz. MtS., nachmittags2 Uhr, auf dem Rathaus aus
Abt. „Sutte ". »Leimengrube" und „Mittlerer Hau" :

44V Gt. vaustaugen 1. und 2 Kl.. 27V Stück
Hagstaugen 1 und 2. Kl., 7S Stück Hopfe«
stauge« l . und 2. Klaffe.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 9. Februar 1924.

' Genretnderat.
Stadtgemeinde Calw.

Der auf kommenden Mittwoch , de » IS . Februar
1V24 fälligePferde-, Vieh- und

Schweinemarkt
ist wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche Verbote»

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß Marktanzeigen künftig
in diesem Blatt nicht mehr veröffentlicht werden, sondern
nur ein etwaiger Ausfall des Marktes bekannt gegeben wird.

Ealw » den9. Februar 1924.
Stadtfchulthettzenamt:

— G 5 hner.

Welschkora,
ganz und gemahlen, bestes Mastfutter, empfiehlt jedes
Quantum allerbilligst

Sormeirmühle, Birkenfeld.

Neuenbürg.

KMtidt»
kauft jedes Quantum.

Ang bote erbittet
I Vlaich , Korbmacher.

cki« äeut8cks
8elmsl>-

8elirsibms3eliing.
Vertreter:

kerospreedsr 126.

Pforzheimer
Sild-AMisstele

kauft Gold , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Gchmncksachen zum
Einschmelzen, Kose « und
Brillante «, ferner Gold
und Silbermünzen , in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

7k. ZLvIsvI »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel. 3468.

Verloren
am Sonntag zwischen5 und
6 Uhr abends auf der Land¬
straße zwischen Rotenbach und
neuer Friedhof Neuenbürg ein

schwarzer Damenpelz
(Skunks).

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, denselben gegen gute Be-
lohnung in der „Enztäler"-
Geschäftsftelle abzugeben.

Neuenbürg.
Jüngere

Arbeiterin
gesucht.
BögelelsevsaSrili Waldballer.

Calmbach.
Zwei trächtige

AMll
hat zu verkaufen

Ehriftta« Bolz
b. Bahnhof.

Salmbach, den 11. Februar 1924.
Trausr- KnsÄg«.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe, treubesorgte Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

Frau Sofie Barth, Witwe,
im 84. Lebensjahre heute früh 8 Uhr in die
ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Richard Barth.

Beerdigung: Mittwoch, den 13. Februar 1924,
nachmittags3 Uhr.

versacken eine Lswokor . Huskunkt erteilt U. Auler , Homöopstk
unci Ilsturliellkuncklxer, llenrikelästrssse 21, kkorriieioi , llernruk 2218.

Perfekte

sucht Stellung alb Sekre.
tärin in Badeorts, Saison¬
stellung bevorzugt.

Angebote sind zu richten
unter N 8 240 an die Enz-
läler-Geschäftsstelle.

Ich nehme hiemit die über
Friedrich Höhn,Schlossermstr.
hier, in Pforzheim gemachten
beleidigenden Aussagen mit dem
Ausdruck des Bedauerns als

unwahr zurück.
Neuenbürg, den7. Febr. 1924.

Friedrich « etzrl.
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Islekon: - m̂bsek 4.

V.
LobsLlLM 8ie odiZen

äiv riobtiZe .̂ukmei'lL8amlL6it, unä lob bin üder̂ eû t, äa88 8ie mir beute uoob poet̂ eudeuä Ilire
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vez «g»prei » :
Halbmonatua , ,n ĉ-uen
80 Gowpfennige . Durck
Post im Orts . u. Obera
verkehr, sowie im sonsi
mländ . Verkehr bv tz
Pfennig m. Postbestellgel

Preise freibleibend,
Nacherhebung vorbeha
Preis einerNummerkvE

Pfennige.
In Fällen von höherer
sialt besteht kein Anst
Ulf Lieferung der Zei
»der auf Rückerstattung

Bezugspreise ».

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen
außerdem die Austr

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . L4 bei
O A.»Sparkasse Neuenk

36.
Stuttgart, 11. I

der T .-U. zuverlässig
Landtags dieser Tag
teilung Stellung gei
wurde die ZustimmU
Damit würde, wenn
parlamentarische Me

Koblenz, 10. Fob
erteilten Befehl entsj
ihnen seit dem 25. O
räumt . Die Verrate

Berlin, 11. Febr,
schen Allgemeinen Ze
dings ausländischen i
separatistische Regier

Disziplinie
München, 11. Fel

der Bayerischen Voll
Richter, Amtsgerichts
navhof für richterlich
nem scharfen Verwei
Strafversetzung verui
chener Post" spalten!
Präsidenten Riß Mit
Riß sich in seiner E
geNdheime und Bessei
statten zu Privatzwe-
begegnete man diesen
Durchführung des D
dieser Strafe wohl ei
Post" nicht so unreif
staatsanwalt hat eine
Der Reichskanzlerr

Berlin, 10. Febr.
ten des schwedischen3
Reichskanzler u. a., <
schlisse zu einer ähnli
scherftits vertreten v
Homshalt balancieren
unter der Voraussetzr
die wirtschaftliche uni
hergestellt werde. Di
der Reichsregierung
wie er in dem deutsc
legt worden sei. Er
Verschlechterung der '
-es vorigen Jahres.
Deutschland, das dur
und dauernde Bedrül
gung gehalten werde
warten . Wenn die A
zur Vertiefung dieser
nur der deutschen W
außerordentliche Die:
Situation Europas L

Ein
Berlin , 9. Febr.

öffentlicht folgendes
Sachverständigenkomi
keit in großen Züge
Errichtung einer nei
wird, die ihre eigene
und der Reichsbank c
grundeliegenden allg<
Präsidenten Dr . Sch
durchaus den Eindru
selber stehen, daß, fc
lanat , er sich als der
bilifierung der deutsr
deutschen Etats erw
wird der Reparation-
gen, daß der Plan , l
baldmöglichst zur Au
hat dem Komitee erkl
für die Errichtung ei
ihr Ausgehen in die i
erleichtert werde. D
Sachverständigenkomi

Baris , 11. Febr.
D. cparabsichten erk
Dienststellen geschafft
prozentige Erhöhung

London, 11. Feb
Amt die den „Gehet
rückerstattet und mit
Bedauern über das
sich etwas hinter Len

Moskau, 11. Feb
der Volkskommissare
Russischen Telegraph
Deutschland hätten '
erfolgreich entwickelt
würden, wie er Hofs
gebaut und gefestigt.

Ein Vernicht
Das Abkommen
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